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-LagertechniR
Fundgrube fürPraxis
und Wissenschaft
Statistiken geben Aufschluß über den Markt
der Hochregallager undRegalbediengeräte
MATERIALFLUSS hat die Entwicklung der automatisierten
Lagertechnik von Anfang an begleitet und damit ein In-
strument geschaffen, das das Kaffeesatz-Lesen rspart.
Gleichermaßen lassen sich anhand der Daten Marktanteile
wie regionale und branchenspezifische Veränderungen
erschließen. Auch Trends sind frühzeitig erkennbar.
Entwicklung der iährlich in Deutschland in Betrieb
genommenen Hochregalanlagen und Regalbediengeräte
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von den erhobenen Daten einige
Aussagen über Tiends im Bereich
der Hochregallager gemacht wer-
den. Vor entsprechenden Auswer-
tungen wurde das Datenmaterial mit
Hilfe spezieller Such- und Ver-
gleichsroutinen um die genannten
negativen Effekte bereinigt.
Hochregallager gibt es in Deutsch-
land seit 1962. Auch wenn die Zahl
der jährlich neu in Betrieb genom-
menen Regalbediengeräte (1993
rund 900) beziehungsweise Anlagen
(200 bis 260 seit 1990) schwankt,
zeigt sich insgesamt ein ungebroche-
ner Aufwärtstrend. Mit anderen
Worten: Die Automatisierung der
Lagerfunktion in der Logistik ist
noch nicht beendet!
Kumuliert dürfte sich per heute ein
Bestand von rund 3.200 Hochregalla-
gern mit etwa 9.000 Regalbediengerä-
ten ergeben. Vergleicht man diese
Zahl mil geschätzten 1 80.000 konven-
tionellen Staplern in der deutschen
Wirtschaft, so wird deutlich: Die Sät
tigungsgrenzen für die Substitution
manuell bedienter Stapler-Systeme
durch automatisierte Hochregallager
Neu in Betrieb genommene Hochregalla-
get und Regalbediengeräte: Trotz erheb-
licher Schwankungen ist ein ungebro-
chener Aulwärlstrend erkennbar.
Jährliche lnbetriebnahmen in Deutschland nach der Wende
urch die detaillierten Statisti-
ken wurde der deutsche
Markt für Hochregallager und fah-
rerlose Tiansportsysteme transpa-
rent. Hersteller von Lagertechnik,
Softwarehäuser und Planer waren
und sind stolz, wenn sie ihren Namen
in der neuesten MATERIAL-
FLUSS-Statistik f inden.
Kein Wunder, daß trickreich ver-
sucht wird, deren Erscheinungsbild
zu beeinflussen. Man benennt ins
Ausland exportierte Projekte, mel-
det Aufträge mit unterschiedlichen
Standort- oder Betreiberangaben
mehrfach - etwa mit dem juristi-
schen Sitz des Unternehmens abwei-
chend vom Betriebsort der Anlase -
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oder schmückt sich als Generalun-
ternehmer mit fremden Federn, in-
dem man nach Auftragserhalt zum
Planer mutiert. Dies ist verständlich.
mindert jedoch den Wert der Daten.
Im folgenden sollen ausgehend
Inbolrisbnahmishr
- Hochregalsnlagen, gesamldt
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sind noch nicht absehbar. Bei den
Einbrüchen in den Kurven handelt es
sich um konjunkturell bedingte Ef-
fekte Mitte und Ende der 70er sowie
in der 2. Hälfte der 80er Jahre. Der
Gipfelpunkt 1993 ergibt sich mögli-
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cherweise aus der deutschen Wieder-
vereinigung. Sie hatte einen vorüber-
gehenden Boom zur Folge.
Bedingt durch Planungszeiten von
ein bis eineinhalb Jahren und Reali-
sationszeiten von durchschnittlich 15
+ 3 Monaten folgen Auf- und Ab-
schwünge der Konjunktur zeitlich
um 1 bis 3 Jahre versetzt.
Die neuen Länder haben übrigens
trotz spektakulärer Projekte wie das
Quelle Logistikzentrum, Leipzig,
auch in der Hochregallagertechnik
einen unverändert niedrigen Anteil
an den Investitionen in automatisier-
te Lagertechnik. Vorausgesetzt, man
nimmt die Bevölkerungsrelationen
zum Maßstab. Hier dürften sich die
Deindustrialisierung und die nach
Uolumen der gelageilen
Einheiten im Abnehmen
wie vor zu kleinen Betriebsgrößen
mit zu knapper Kapitalausstattung
stärker auswirken als großzügige,
staatliche Investitionsförderungen.
Der Autor vertritt seit langem die
These, daß bedingt durch kürzere
Lieferzeiten und größere Artikel-
beziehungsweise Variantenvielfalt
das durchschnittliche Volumen der
gelagerten Einheiten tendenziell ab-
nimmt und zugleich höhere Durch-
satzwerte erforderlich werden. Bis
Entwicklung des Bestandes an Regalbediengeräten und
Hochregalanlagen
Genannt in MATERIAIFLUSS
In der Hochregallagerstatistik 1996
bis 1998 aufgeführte Unternehmen:
. Regale/Stahlbau: Bito, Voest Alpi-
ne Krems, Polypal, Galler, SSI
Schäfer, Mecalux, Kocher, Nedcon,
Constructor Lagertechnik, Kasto,
Dexion. Haushahn.
. Regalbediengeräte: Stöcklin-Sie-
mag, LTW, TGW, Klinkhammer, Ka-
sto, Dematic, Vollert, Haushahn,
Köttgen, Dambach, Constructor La-
geftechnik, MAN Logistics, Siva-
plan, Digitron-0W1, Preussag-No-
ell ,  Sandt, Vanderlande I ndustries;
. Fördertechnik: Baust, Axmann, De-
matic, Blume, Stöckl in-Siemag,
Lippert, Horstmann, Transnorm,
Steiff, lnterroll, Späth, Eisenmann,
Klinkhammer, Gebhardt, Westfalia;
. Lageruerualtungssoltware: pro-
Logistik, Witron, Siemens, Ehr-
hardt & Partner, S & B HeydeAG,
lPS, Dematic, Salomon, Automatr-
on, PSl, ECl, BEA, Optec;
. Planer: Siemens PL, Metroplan, Di-
gitron-0W1, Witron, Haushahn,
Miebach, Heyde AG, Lapp, lWL,
Runge, Fischer, VES, TGW MAN
Logistics, i+0.
steigt er bis 1995 wieder auf fast die
gleiche Höhe. Haben sich die Tiends
umgekehrt? Wahrscheinlich nicht.
Versuchen wir, plausible Erklä-
rungsmuster zu finden. Abgesehen
von Sonderfällen wie kurvenlaufen-
den Regalbediengeräten oder Regal-
bediengeräten mit Versetzgerät für
mehrere Regalgassen gilt: Je Gasse
ist ein Regalbediengerät vorzusehen,
Die Anzahl der Geräte je Hochregal-
Anlage ergibt sich damit aus den er-
forderlichen Lagerplätzen und den
geforderten Ein- und Auslagerungen
je Zeiteinheit beziehungsweise Zu-
griffen zum Lagerort.
Da sich dieses Verhältnis von Um-
schlag zu Bestand praktisch nicht
mehr verändern läßt. trifft man in
der Planungsphase Annahmen über
die Werte, die für den Planungshori-
zont zu erwarten sind. Üblicherweise
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B ü 8 E S $ t 6 ä t ü $ 6 E 6 t E E t 8 E ö t E ä f i  F F
Inbotrlebnahmojahr
i  e l
lnsgesamt ist bis heute der Besland
an Hochregal lagern auf über 3.200
angest iegen, die Zahl der einge-
setzten Regalbediengeräte liegtbei
über 9.000.
Ou.ll6i Mal6ilallluß
Prof. Dr.-lng. Woll-Michael
Scheid ist Leiter des Instituts
f ür rechnerunterstützte Pro-
duklion an der Technischen
Universität llmenau.
Ende der 80er Jahre konnte man die-
se Thesen mit Hilfe der Statistik ve-
rifizieren, da Regalbediengeräte ge-
trennt für Paletten und Täblare/
Kleinbehälter ausgewiesen wurden.
Es zeigte sich, daß Regalbediengerä-
te für leichte Stückgüter einen An-
teil von 35ProzenI an den Gesamtin-
betriebnahmen mit steigender Ten-
denz erreichten, während Paletten-
geräte mit rund 50 Prozent auf ho-
hem Niveau stagnierten. Die Diffe-
renzzrr 100 Prozent ergibt sich durch
Sondergeräte, beispielsweise für
Langgut oder Schwerlasten.
Versucht man diese These aktuell
zu verifizteren, bietet es sich an, das
Lagervolumen je Regalbediengerät
und Inbetriebnahmejahr zu verglei-
chen.  Man er lebt  e ine Überraschung:
In der Tät hat sich dieser Wert von
1970 bis 1987 fast halbiert. Doch
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Entwicklung der durchschnittlichen
Anzahl Regalbediengeräte pro Hochregalanlagen
Stückgüter dürfte bei insgesamt stei-
gendem Marktvolumen inzwischen
bei 40 Prozent liegen.
An der Höhenverteilung hat sich
kaum etwas geändert. Zwar sind in
Deutschland auch Höhen bis zirka
45 Meter realisiert, doch findet man
am häufigsten Lager mit 10 bis 13
Meter Höhe. Weitere Schwerpunkte
finden sich bei 20 und 30 Metern.
Die bereits erwähnte durch-
schnittliche Anzahl von Regalbe-
diengeräten je Anlage ist mit drei bis
fünf über die letzten 30 Jahre nahezu
unverändert geblieben. Dies mag
auch erklären, daß sich hinsichtlich
Jedes Hochtegallaget
ein Unikat
der Planungs- und Realisierungsun-
ternehmen zwat Konzentrationen
ergeben, jedoch keine Reduzierung
der Anbieterzahl insgesamt Ange-
sichts individueller Wünsche, unter-
schiedlichster örtlicher Bebauungs-
pläne sowie betrieblicher Gegeben-
heiten gibt es in Deutschland prak-
tisch keine zwei gleichen Hochregal-
lager. Wettbewerbsvorteile durch
fortgeschrittene Standardisierung
und Mengeneffekte dürften sich da-
her weitaus geringer auswirken als
dies die einschlägige Selbstdarstel-
lung der Anbieter vermuten läßt. S0
haben auch Kleinstanbieter nach wie
vor ihre Chancen im Markt - und sei
es als Anbieter von Sonderlösungen.
P ro f. D r. - Ing. Wo lf- M ichael S cheid
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Die Anzahl der Regalbediengeräte er-
gibt sich letztlich aus den erlordetli-
chen Lagerylätzen und den gelorderten
Ein- und Auslagerungen pto Zeiteinheit.
wird Wachstum unterstellt. Die An-
lage wird tendenziell für die Spitzen-
stunde des Spitzenmonats ausgelegt.
Da zudem nur ganzzahlige Regalgas-
sen und -bediengeräte möglich sind,
entstehen durch das Aufrunden der
berechneten Gerätezahl in Verbin-
dung mit schon enthaltenen Reser-
ven Überkapaziräten im Umschlag.
In einem durchschnittlichen, deut-
schen Hochregallager sind also von
den vorhandenen drei bis fünf Re-
galbediengeräten ur zwei bis drei
zeitgleich im Einsatz.
Möglicherweise wird heute genau-
er geplant und vom Instrument der
Überstunden schon in der Planungs-
phase stärker Gebrauch gemacht. Es
mag auch sein, daß generell die Be-
triebszeiten verlängert wurden und
werden. Denkt man speziell an pro-
duktionsintegrierte Lager, ist es ja
gerade ein wesentliches Ziel, die Be-
triebszeiten automatisierter Einrich-
tungen auszudehnen.
Das Hochregallager ermöglicht es
als Puffer häufig erst, Maschinenlauf-
zeiten auszudehnen und gleichzeitig
die üblichen manuellen Arbeitszeiten
beizubehalten. Auch die Leistungs-
fähigkeit der Regalbediengeräte hat
durch höhere Beschleunigungs- und
Verzögerungswerte, höhere Endge-
schwindigkeiten sowie modernere
Steuerungskonzepte zugenommen.
Steigerungen um 15 bis 25 Prozent
gegenüber den 70er Jahre sind durch-
aus realistisch. Last but not least wer-
den Großgebinde unter Umständen
mit höheren Anteilen am automati-
sierten Lagergeschehen beteiligt sein.
Beispielsweise wurde in den letzten
zehn Jahren pro Jahr durchschnittlich
ein Hochregallager für Möbel in Be-
trieb genommen. 1995 war mit vier
Objekten ein Ausnahmejahr!
Es gibt also viele Erklärungen, die
möglicherweise alle mit unterschied-
licher Gewichtung zutreffen. Stich-
proben und der Vergleich mit Stati-
stiken zu Teilbereichen des deut-
schen Gesamtmarktes lassen in der
Tät den Schluß zu: Der Anteil der
Regalbediengeräte für leichtere
Von 1970 bis 1987 hat sich das Lager-
volumen ie Regalbediengedt halbieil,
danach ist wieder ein Anstieg auf den
selben Wert zu verzeichnen. Hat sich
der Trend gewendet?
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Lagerhöhenverteilung der von 1961-1 998
in Betrieb genommenen Regalbediengeräte und
Hochreqalanlaqen
Lagerhöhe in m
t1
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